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Allgemeines über die Waldmoore der Tertiärebene von 
Wittingau. 

E u r o p a ist nicht minder'mit Torfbildungen, diesen recenten 
Kohlenfeldem, gesegnet, als das nördliche As ien und Amer ika . 
Unabsehbar erstrecken sich oft die düsteren Moorländereien in R u s s-
l and , D e u t s c h l a n d , S k a n d i n a v i e n und I r l a n d . Gegenüber 
einer so riesigen Ausdehnung und Verbreitung treten allerdings die 
Moordistrikte Ö s t e r r e i c h s weit in den Hintergrund, gleichwol 
sie im Ganzen einen bedeutenden Raum einnehmen und sich fast 
über die gesammteMonarchie zerstreuen. Nur derLaiDacker Moras t 
in K r a i n und der H a n s a g s u m p f am N e u s i e d l e r s e e bedecken 
zusammen etwa zehn Quadratmeilen Flächeninhalt. Ausser dein 
H a n s a g kennt man in U n g a r n noch ansehnliche Moorterraius im 
östlichen Quellengebiete der The is s und auf den Sandsteinterrassen 
des A r a d e r Comitats in der Nähe des T a t r a g e b i r g e s . 

• Das relativ torfreichste Land ist entschieden das Königreich 
Böhmen, wo in den krystallinischen Grenzgebirgen die günstigsten 
Bedingungen zur Entwickelung dieser Vegetationsform dargeboten 
sind. Im süurischen Gebiete, sowie im Gneiss- und Granitstock des 
südlichen Centrums kommen nur geringfügige Mooransätze vor, und 
im nördlichen Centrum sind Torfbildungen eine fast gänzlich unbe­
kannte Erscheinung. Dafür siedelten sich die Torfmoore um so ur­
wüchsiger auf den Hochplateaus und ihren Gesenken, in den Becken 
und Mulden des Ringwalles an, welcher nach allen Seiten die natür­
liche Markscheide dieses so bevorzugten Kronlandes bildet. Das 
Erz- und Riesengebirge besitzt zahlreiche und mitunter ganz gross­
artige Torflager, welche zur Stunde noch weniger ausgebeutet oder 
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Gewichtige Stimmen empfehlen Cor bin 's Schleppbahn als prak­
tisches und ökonomisches Hilfsmittel beim intensiven Betriebe der 
Landwirtschaft und betonen seine besondere Eignung zum äusseren 
Dienste in der Zuckerfabrikation. Easst man die ganze Einrichtung 
und Handhabung des in Rede stehenden Transportapparates - näher 
in's Auge, so kann. man nicht umhin, sich zugleich die Vortheile 
zu vergegenwärtigen, welche jedes grössere Torfmoor aus dieser 
Acquisition ziehen müsste. Bei der notorischen Schwierigkeit, die 
verschiedene Abbauparcellen in nothwendige Communication zu 
bringen und darin zu erhalten, bedarf es keines weiteren Hinweises 
auf den offenbaren Nutzen aller Vorrichtungen, welche geeignet sind, 
den Verkehr auf dem Moore und die Bewegung von Massen wesent­
lich zu erleichtern. Unter diesen Vorrichtungen nimmt Cor b i n ' s 
Erfindung schon deswegen eine hervorragende Stelle ein, weil sie 
mit fast primitiver Einfachheit in der Construction eine bedeutende 
Leistungsfähigkeit verbindet und die nichts weniger als kostspielige 
Beistellung jegliches financielle Bedenken schon von vorneherein 
aussehliesst. Gegenstand der Wiener Weltausstellung dürfte C orb in 's 
Schleppbahn "schon in nächster Zeit die weiteste Verbreitung gefun­
den haben. 


